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Druck und Verlag der Buchdruckerei
Fra » ,  Schicke ! in Oberlahuktelu. Immiir, den1«. Mörz1dl5. Für die Schriflleilung verantw,rtkch:

Eduard Schicke ! i» Oberlabnstein 53 . Is - rzW.

Mliche ZkdMMgchmzes.
Mehrfach an uns gerichtete Anfragen bezüglich der Be¬

handlung von Quitttingskarten solcher Versicherten, die
zum Heeresdienst einberufen find, geben uns Veranlassung,
auf die Bestimmung in Ziffer 9 der Preußischen Anweisung
für die Ouittungskarten -Ausgabe vom 20 . November 1911
hinzuweisen . Danach können die zur Ableistung ihrer Mi¬
litärdienstzeit eingezogenen Personen ihre Karten auch
dann zur Ausrechnung einliefern , wenn sie noch nicht ganz
mit Marken gefüllt sind. Eine neue Karte ist in diesem
Falle nicht ausznstellcn . Diese Bestimmung dürste auf alle
Personen entsprechend anzuwenden sein, die aus Anlaß des
gegenwärtigen Krieges zum Heere einberufen sind.

Bei solchen Karten , deren Ausstellungstag U/2 Jahr
oder länger zurückliegt, wird es sich empfehlen, wenn die
Ausgabestellen von amtswegen auf baldige Einreichung
hinwirken , um zu verhindern , daß den Versicherten aus der
Versäumung der zweijährigen llmtauschfrift (§ 1420 der
Neichsversicherungsordnnng ) Nachteile entstehen.

Cassel,  den 30 . Januar 1915.
Der Borstand der LandrsversicherungsanstaltHessen-Nassau

Frhr . v . Ried es el,  Landeshauptmann.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 14. März 1915.
Kgl. Bersichernngsamt des Kreises St . Goarshausen.

Der Vorsitzende,
Berg,  Geh . Regierungsrat.

Der Kriegsausschuß der Landesversicherungsanstalt
Hessen-Nassau hat in seiner letzten Sitzung einstimmig be¬
schlossen, daß den Hinterbliebenen der Versicherten, die in¬
folge ihrer dem Vaterlande geleisteten Kriegshilse gefallen
oder gestorben sind, oder innerhalb sechs Monaten nach
Friedensschluß noch versterben sollten, aus dem für Kriegs-
wohlsahrtszwecke bewilligten Mitteln eine einmalige frei¬
willige

'Dankes - und Ehrengabe
gespendet ivird und zwar:

für die Witwe . 50 ^
für 1 Kind bis zu 15 Jahren . 30 „
jitr 2 Kinder bis zu 15 Jahren zusammen . . . 50 „
für mehr als 2 Kinder bis zu 15 Jahren zusammen 70 „

mit der Maßgabe , daß die Gesamtsumme dieser Aufwendun¬
gen den Betrag von 250 000 JH  nicht übersteigen darf.

Voraussetzung für Bewilligung der Spende ist:
1. Für den Versicherten müssen vor dem Eintritt in den

Kriegsdienst zuletzt Beitragsmarken der Landesver¬
sicherungsanstalt Hessen-Nassau verwendet sein.

2. Die Wartezeit für Invalidenrente muß erfüllt und die
Anwartschaft erhalten sein.

3. Die Hinterbliebenen dürfen von einer anderen Landes¬
versicherungsanstalt oder Souderanstalt nicht eine
gleichartige Gabe erhalten haben oder nach Empfang
der unsrigen anuehmen.

Hie Festsetzung und Anweisung der Spenden erfolgt
von amtswegen bei Feststellung der Hinterbliebenenbezüge.
Der Einreichung eines besonderen Antrages auf Gewähr¬
ung der Dankes - und Ehrengabe bedarf es daher nicht.

Cassel,  den 7. Februar 1915.
Der Vorstand der LandesversichenmgsanstaltHessen-Rassau

gez.: Frhr.  v . R i e d e s e l,  Landeshauptmann.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 14. März 1915.
Kgl. Bersicherungsamt des Kreises St . Goarshausen.

Der Vorsitzende,
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Betr .: Beschlagnahme von Großvieh -Häuten.
Folgende Beschlagnahme-Verfügung des Kriegsministe-

riums wird hiermit bekannt gemacht:
l Alle Häute von Großvieh,

die grün mindestens 10 Kilogramm,
salzfrei mindestens 9 Kilogramm,
trocken mindestens 4 Kilogr . wiegen , und zwar von

ul Bullen , das heißt uubeschnittenen männlichen Tieren,
t>) Ochsen, das heißt beschnitenen männlichen Tieren,
«'s Kühen , das heißt Muttertieren , die gekalbt haben

oder belegt sind,
«4) Rindern , das heißt allen nicht unter c genannten

weiblichen Tieren,
werden hierdurch für die Heeresverwaltung be¬
schlagnahmt. Die Häute unterliegen einer Ver-
sügungsdeschränkung derart, daß sie nur zu
Kriegslieserungen verwendet werden dürfen.

2. Um diese Verwendung zu regeln, hat das Kriegsmini-
sterium eine Gesellschaft gegründet , die

Krieosleder-Aktiengesellschast
mit dein Sitze in Berlin W . 8, Behrenstraße 46 , welche aus¬
schließlich genieiuuützige Zwecke verfolgt und weder Divi¬
dende verteilt , noch das eingezahlte Kapital verzinst . Das
Kriegsrninisterium , das Reichsmarineam , das Reichsamt
Des Innern »nd das Königlich preußische Ministerium siir

Handel und Gewerbe sind im Aufsichtsrat dieser Gesellschaft
vertreten.

Der Kriegsleder -Aktiengesellschaft angegliedert ist eine
Berteilungskommission,

die nach einem von Zeit zu Zeit neu aufzustellenden und
jedesmal vom Kriegsministerium zu genehmigenden Ver¬
teilungsschlüssel die Häute allen Gerbereien Deutschlands,
welche zu Kriegslieferungen verpflichtet worden sind oder
noch verpflichtet werden , zuzuweisen hat.

3 . Die Häuteverwertungsverbände und die ihnen ange¬
schlossenen Vereinigungen haben sich dem Kriegsministeri¬
um gegenüber verpflichtet , die Häute zu festen Preisen und
Bedingungen der Kriegsleder -Aktiengesellschaft durch Ver¬
mittlung einer vomKriegsministerinm gegründeten gemein¬
nützigen Gesellschaft, der

Deutschen Rohhaut-Gefellschaftm. b. H.
zuzuführen . In ähnlicher Weise sind bisher mehrere Groß¬
händler , deren Namen noch in den Fachzeitungen bekannt
gegeben werden, vomKriegsministerinm verpflichtet worden

Kriegslieserungen im Sinne dieser Verfügung, also er¬
laubte Lieferungen, sind daher bis aus weiteres ausschließ¬
lich folgende Lieferungen:

a) Die Lieferungen vom Schlächter bis in die Versteige¬
rungsläger der Häuteverwertungsgemeinschaften oder
Innungen in derselben Weise wie bisher,

d) die Lieferungen vom Schlächter an Kleinhändler
(Sammler ), soweit der Schlächter denselben Personen
oder Firmen vor dem 1. August 1914 auch schon der¬
artige Häute geliefert hat,

e) die Lieferungen von dem Kleinhändler (Sammler ) an
die zugelassenen Großhändler,

ck) die durch Vermittlung der Deutscheil Rvhhaut -Gesell-
schaft m. b. H . und der zugelassenen Großhändler
erfolgenden Lieferungen an die Kriegsleder -Aktienge¬
sellschaft,

e) die Lieferungen von der Kriegsleder -Aktieiigesellschaft
an die Gerbereien.

Jede awdere Art Lieferung sowie überhaupt jede andere
Arj von Veräußerung ist verboten.

4 . Behandlung des inländischen Gefälles. Das von der
Beschlagnahme betroffene Gefälle ist in der bisherigen
Meise sorgfältig abzuschlachten; das Gewicht der Haut ist
sogleich nach dem Erkalten festzustellen und in unverlösch-
licher Schrift (z. B . auf einer Blechmarke oder durch Stem¬
peldruck) richtig zu vermerken, außerdem ist die Haut unver¬
züglich sorgfältig zu salzen.

5 . Vorräte inländischen Gefälles der unter 1 gekenn¬
zeichneten Art , die iricht bei Häuteverwertungsgemeinschaf-
ten (3) lagern , silid gut zu konservieren und , sofern sie mehr
als 100 Haut betragen , sofort der Kriegsleder -Aktiengesell¬
schaft, Berlin W . 8, Behrenstraße 46 , anzumelden . Vor¬
drucke können von dort bezogen werden.

6 . Vorräte ausländischen Gefälles . Besitzer von Vor¬
räten ausländischer , von Tieren der Gruppen a bis c stam¬
mender Häute haben die Bestände gut konservieck zu erhal¬
ten und übersichtlich zu lagern . Sie haben ferner eine ge¬
naue Lagerbuchführung einzurichten und die bei ihnen la¬
gernden eigenen und stemden Bestände , ferner ihre eigenen
bei Spediteuren oder öffentlichen Lagerhäusern lagernden
Bestände jeweils bis zum 5. jedes Monats nach dem Stande
vom l . desselben Monats der Kriegsleder -Aktiengesellschaft,
Berlin W . 8, Behrenstraße 46, in übersichtlicher Aufstel¬
lung zu melden. (Vordrucke können von dort bezogen
werden .)

Berlin,  den 22 . November 1914.
Der stellvertretende Kriegsminister.

von Wandel.

Stellorrtr . Generalkommando 18. Armeekorps.
Von Seiten des Generalkommandos.

Der Chef des Stabes.
gez.: d e G r a a f f , Generalmajor.

Nachdem bisher Weizenmehl in einer Mischung von 30
Proz . Roggenmehl und 70 Proz . Weizenmehl gegeben und
verbraucht werden durfte , hat der Herr Minister auf diessei¬
tigen Antrag hin genehmigt, daß von heute ab auch Weizen¬
mehl in einer Mischung von nur 10 Proz . Roggenmehl und
90 Proz . Weizenmehl abgegeben und versandt werden darf.

Die Genehmigung erlischt mit dem 15. April , sofern bis
dahin eine Verlängerung derselben nicht erfolgt sein sollte.

St . Goarshausen , den 16. März 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat

Königliche Fachschule für die Eisen- und Stahlindustrie
des Siegener Landes zu Siegen.

Beginn des Schuljahres : 15. April 1915.
A . Tagesschule.
Praktische Ausbildung in den Lehrwerkstätten(Schlos¬

serei, Dreherei, . Schmiede , Formerei , Klempnerei ) neben
zeichnerischen und fachwissenschaftlichem Unterricht.

Aufnahmebedingung: Erfolgreicher Besuch einer Volks¬
schule.

Kursusdauer: 2 Jahre . Schulgeld: 60 J( jährlich für
preußische Schüler.

Stipendien für minder bemittelte und würdige Schüler.
Die Reifeprüfung gilt lt. Ministerialerlaß als Gesellen¬

prüfung für Schlosser »nd Schmiede.
8 . Sonntags - und Abendkurse für nicht mehr fortbil-

dungsschulpflichtige junge Leute der Metallindustrie . Be¬
ginn : 18. April 1915.

6 . lOwöchentlicher Kursus zur Ausbildung von Bor¬
zeichnern für Blechbearbeitung jeder Art. Beginn : 19.
April 1915.

Anmeldungen jetzt erbeten.
Programme und Auskunft kostenfrei durch

Die Direktion. I . V .: gez. H e n s che r.

M  dm KrleMllWseil.
1 mii  i— iimri iiim uniB— b— — — — w — —

Der batfdjt TagttöerW.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

17. März, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Kampf um die Bergnase am Südabhang der Lo-
rettohöhe nordwestlich von Arras wurde zu unfern Gunsten
entschieden. In der Champagne westlich von Perthes und
nördlich von Le Mesnil griffen die Franzosen erfolglos an.
Am Abend setzten dir Franzosen nördlich von Le Mesnil
von neuem Angriffe mit starken Kräften an. Der Kamps
ist noch im Gange. In den Argonnen sind die Gefechte noch
nicht beendet. Von dem Hang südwestlich von Bauquois

, östlich der Argonnen wurden die Franzosen, die sich dort
! vorüsergehend eingenistet hatten, heruntergeworfen. Im
k Priesterwalde nordwestlich von Pont a Mousfon scheiterten
- zwei französische Angriffe . In den Bogesen fanden nur
! Artillerjekämpse statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Schwache russische Vorstöße auf Tauroggen und LaugS-

zargen wurden abgewiesen. Zwischen Skrwa und Orziz
wurden russische Durchbruchsversuche zurückgeschlagen.
Südlich der Weichsel hat sich nichts verändert.

Oberste Heeresleitung.

Der WemichW-mzerischc ÄgerteM.
Wien,  17 . März . (Wolfs-Tel .) Amtlich wird ver-

loutbart : In Russisch-Polen und Westgalizien wurden auch
gestern vereinzelte Angriffe des Feindes abgewiesen.

An der Karpathenfront keine wesentlichen Ereignisse.
In der Gegend bei Wyschkow versuchten feindliche Ab¬

teilungen , durch wiederholte Vorstöße während der Nacht
die von unseren Truppen genommenen Stellen zurückzü-
gewinnen. Die Angriffe scheiterten durchweg.

Südlich des Dnjester wird stellenweise gekämpft . Die
Situation hat sich nicht geändert.

Ein Vorstoß feindlicher Infanterie auf das südliche
Pruthufer östlich Tschernowitz wurde in unserem Feuer
bald zum Stehen gebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

fron kr ei dn.
Französisch* Schisfsverlupe.

Kopenhagen,  16 . März . Französische Blätter ver¬
öffentlichen im Anschluß an die englischen Schifssverluste
eine Ausstellung französischer Schiffsverluste. Danach hat
Frankreich bis zum 10. März 20 Schiffe durch Torpedos
verloren , aber Englands und Frankreichs Handelsflotte , die
bei Kriegsbeginn 13 214 Schiffe mit 23 306 988 Tonnen
gezählt habe, sei durch Neubauten Und Beschlagnahme
feindlicher Handelsschiffe während des Krieges trotz aller
Verluste auf der gleichen Höhe geblieben.

knalrmÄ.

Englands bisherige Verluste.
London,  16 . März . „Daily Citizen" veröffentlicht

eine Zusammenstellung der bisherigen englischen Verluste.
Demnach hat die Feldartillerie mit 2Z4 Offizieren und
2772 Mann die schwersten Verluste erlitte». Bei der Ka¬
vallerie verzeichnen die O -Lanciers 3l Ossiziere und 289
Mann , die 4. Garde -Dragoner 21 Offiziere und 277 Mann.
Von der Garde -Infanterie büßten drei Bataillone Cold-
stream-Garde 122 Offiziere und 2286 D7ann, zwei Batail¬
lone Schotten -Garde 69 Offiziere und 1168 Mann , drei
Bataillone Garde -Grenadiere 74 Offiziere und 1585 Mann
und elf Bataillone Jren -Garde 51 Offiziere und 809 Mann
ein. Die Verluste der Linieu -Jnfanterie betrugen bei den
Königsschützen (vier Bataillone und Mei Reserve-Batail¬
lone)' 112 Offiziere und 2188 Mahn , bei den Gordon -Hoch-
ländern (zwei Bataillone und ein Reseroc-Batafllon ) 80



Offiziere und 1898 Mann , bei den Blackwatsch 75 Offiziere
»nd 1228 Mann.

Der Kreuzer „Amethyst" verloren.
Genf,  17 . März . Der englische Kreuzer „Amethyst",

welcher bis zum Dardanellenpunkt Nagara gelangte , gilt
infolge schwerer Beschädigung durch die 'türkischen Geschosse
als verloren . Die Wachsamkeit der Befehlshaber der Bat¬
terie verhinderte andere Kreuzer der Verbündeten , Naqa-
t°a mit Bolldampf zu passieren.

Der geschützte Kreuzer „Amethyst" ist 1903 vom Sta¬
pel gelarifen . Er hatte eine Wasserverdrängung von 3050
Donnen und eine Schnelligkeit von 23,6 Seemeilen . Die
Bestückung bestand aus zwölf 10,2 Zentimeter - und acht 4,7
Zentimeter -Geschützen. Die Besatzung umfaßte 296 Mann.

Verbot von Friedenskundgebungen in England,
cn f °J ? i n t) a n en > 17 - März . Nach einer Londoner
ckcews-Meldung hat die englische Regierung die von der Ar¬
beiterpartei einberufenen Kundgebungen für Herbeiführung
des Friedens auf Grund des bestehenden Ausnahmestandesverboten.

Wie England Söldner sucht.
Berlin,  17 . März . Wie „Politiken " vom 9. d. M.

melden , schreibt das Newyorker Journal , daß eine der letz¬
ten öffentlichen Aufforderungen , sich zum freiwilligen Ein-
fntt J n j5aJ eu .Mche Heer zu melden, folgenden Inhalt hat:

Nach Berlin ! Das Land veranstaltet im Frühjahr eine
Tour , nach Deutschland für einige Sportleute im Alter von
18 bis 38 ^ ahre . Alle Hotelausgaben und Fahrkarten

von der Regierung bezahlt. Gute Jagd . Waffen
und Minitlon werden gratis geliefert . Billige Tour nach
dem Rhein . Umgehende Meldung erforderlich , da nur eine
grenzte Anzahl Teilnehmer (eine Million ) gewünscht

Es fehlt nur noch die Angabe , wer für Reiseunfälle auf¬
kommt. Daß der Aufruf sich wohlweislich hierüber aus-
schwergt, ist ein Beweis dast'ir , daß seine Verfasser doch
nicht so furchtbar dumm sind, wie das abenteuerliche Pu¬
blikum, für das der Aufruf berechnet ist.

Behandlung der U-Boot -Mannschaften.
J °rür - ° 16- März . (Tel . ind . Ctr . Bln .) Die „Ti-

der „Fr . Ztg ." zufolge, in einem durch be-
pnderen Druck hervorgehobenen Artikel vor , künftig die
Besatzungen von in den Grund gebohrten deutschen Unter¬
stebooten nicht mehr zu retten , sondern als außerhalb der
Kriegsgesetze stehend, einfach ihrem Schicksal zu überlassen

Auch das ist ein Vorschlag, der recht englisch — d. h.
gleichzeitig boshaft und dumm — ist. Glaubt die „Times"
denn , daß nicht auch dagegen sofort Bergeltungsmaßregeln.
die weitaus schärfer sind, getroffen werden könnten? I . B.
die deutschen U-Boote torpedieren die englischen Handels-
chisfe, ohne vorher der Besatzung Gelegenheit zu geben,

stch in Sicherheit zu bringen.
Hütet euch vor England.

Eine Warnung an die Neutralen.
Rotterdam,  17 . März . (Tel . Ctr . Bln .) Laut

„Zournal des Dsbats " sind 2 englische Kreuzer aus Gib¬
raltar rn den Tajo eingelaufen und haben Truppen aelan-
det zum Schutze der englischen Untertanen wegen der in
Portugal herrschenden Unruhe . Das Blatt sagt, daß viele
Flüchtlinge aus dem Norden in dem englischen Gesandt¬
schaftspalais in Lissabon Zuflucht suchen. (Hierzu bemerkt
die „Tgl . Rdsch. : So ist es denn erreicht ! Erst setzt Ena-
land gegen Portugal die Erpresserschrauben an, dann hetzt
es die Parteien aufeinander und stiftet Unruhen , dann
kommt es als Friedensstifter im eigenen Interesse . Eine
Warnung fiir die Neutralen !)

Deutsche Dampstr in England.
^7 ^ r ° am,  17 . März . (Tel . Ctr . Bln .) Das
deutsche Schiff „Kamerun der Hamburg -Amerika-Linie,
das durch den englischen Kreuzer „Cumberland " im Kame-
runsluß aufgefunden worden ist und nach England ge¬
schleppt wurde , wo es seit dem 1. Februar in Liverpool
liegt, sollte demnächst öffentlich versteigert werden . Wie

Lahnsteiner Tageblatt. KreisMott für de« Ureis §t.Goarshaufen.
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Zur Beherzigung.
Fest laßt uns jetzt halten
Am Grundsatz der Alten:
„Bei Zeiten gespart
Vor Darben bewahrt ."
Drum hütedasBrot
Für kommende Not!
^strebe als Ziel:
»Kein Stückchen zu viel !" —
Du weißt : Es ist Krieg;
Nur dann wird uns Sieg,
Wenn jeder am Platz
Treu wahret den Schatz,
Den Gott uns beschert,
Der Hungernde näht.
Nicht nur der Soldat,
Jedweder im Staat
Hat heute die Pflicht,
Zu üben Berzicht.
In Pulver und Dampf
Steht jener im Kampf,
Soll dieser nur bringen Opfer allein,
Willst opferwillig auch du nicht sein?
Ein Milchbrötchen weniger täglich verwandt
Macht 70 Millionen Brötchen dem Land.

Und wolltest du sorgen für andere nicht,
Äieh zu, daß es künftig auch dir nicht gebricht.

Sorglicher Warner.*

(Lottes friede.

Dein Herz war ein verschlossen Tor,
Von Eisen lag der Riegel vor.
Und naht der Freund und klopfte an
So ward ihm nimmer auf getan.
Du warst ihm gar zu lange gram,
Die Liebe ward zu Haß und Scham.

die englischen Blätter melden, findet jedoch die Versteige¬
rung nicht statt, da die Regierung Beschlag auf das Schiff
gelegt hat . Drei von den sieben Schiffen der Wörmanu-
Linie , die i>» Kamerunfluß durch den englischen Kreuzer
„Challenger " erbeutet worden sind, wurden am Montag
durch das Prisengericht in London als Beute erklärt und
für den Verkauf angesetzt . Es sind dies die Dampfer
„Henriette ", „Alice" und „Jeanette Wörmanu ".

Jagd auf „Prinz Eitel Friedrich ".
WTB . Basel,  16 . März . (Nichtamtlich.) Nach einer

Newyorker Meldung der „Basler Nachrichten" sind britische
Kriegsschiffe bei Cape Henry an der Küste Virginiens zu-
sammengezogen, um den deutschen Hilfskreuzer „Prinz
Eitel Friedrich " abzufangen.

Serbien.
Typhusepidemie in Serbien.

Das ganze Land in Armut und Krankheit.
WTB . London,  16 . März . (Nichtamtlich.) Dr.

Ryan , der die amerikanische Abteilung der Hospitäler in
Serbien leitet und etwa 2900 Kranke versorgt , meint , daß
wenn nicht bald etwas geschieht, um die Ausbreitung des
Typhus zu verhindern , das Land über die Hälfte seiner Be¬
völkerung verliert . In dem Hospital in Ghevgeli fehlt es
an Matratzen und Decken. Die Kranken liegen in Klei¬
dern . Sieben von den zwölf Krankenschwestern und drei
von den sechs Aerzten sind an Typhus erkrankt. Nisch ist
voller Krankheit, meist Typhus . Die Hospitäler sind über¬
füllt . Auch in Belgrad herrscht der Typhus , obwohl nicht
so schlimm wie in Nisch. In dem serbischen Hauptquartier
in Kragujevatz wütet eine schwere Typhusepidemie . Das
Hospital in der Gendarmeriekaserne hat 600 Kranke und
eine Schwester. Ihre einzige Unterstützung sind österreichi¬
sche Gefangene . Es herrscht Mangel an Arzneien , Decken
und alles , was zur Krankenpflege gehört . Die gleichen Zu¬
stände herrschen im ganzen Lande.

Knbere Mäckte.
Die vergebliche Beschießung der Dardanellen.
Erfolgreicher Borstoß türkischer Seestreittraste?

Berlin,  16 . März . (Ctr . Bln .) Nach hier vorlie¬
genden Meldungen aus Athen herrschte an den Dardanel¬
len Ruhe , nachdem das große englische Linienschiff „Tri¬
umph" siebenmal getroffen, das englische Linienschiff
„Queen " und noch ein weiteres ernstlich beschädigt worden
waren . Der englische Kreuzer „Amethyst", der den Forts
von Nagara in Schußweite kam, wurde von 22 Geschossen
getroffen. Drei trafen in Wasserlinie und richteten schwerste
Beschädigung an . Das Schiff konnte noch aus den Dar¬
danellen heraus , zieht aber Wasser. 28 Offiziere und Ma¬
trosen wurden getötet, ebensoviel verwundet . Es sind also
am Samstag vier englische Kriegsschiffe ernstlich beschädigt
worden . Im Ganzen nahmen fünf an dem Angriffe teil.
Nur eins ist demnach ohne Schaden geblieben.

Dem Wagnerbureau geht heute noch aus Konstantino¬
pel folgender Bericht zu : In den letzten Tagen haben nur
unbedeutende Unternehmungen der verbündeten Flotte bei
den Dardanellen stattgefunden . Die Tätigkeit der feind¬
lichen Linienschiffe beschränkte sich auf Demonstrationen.
Zwei neue Versuche des Gegners , durch nächtliche Vorstöße
von Kreuzern und Zerstörern an die äußersten Sperren her¬
anzukommen und die Minen wegzuräumen , wurden durch
die Wachsamkeit und wirksames Feuer der Verteidiger ver¬
eitelt . Die durch die gegnerische Presse verbreiteten Nach¬
richten über eine Landung und Erfolge feindlicher Streit¬
kräfte bei Smyrna sind frei erfunden . Die bisherige Sorg¬
losigkeit der verbündeten Flotte scheint nach dem erfolgrei¬
chen Vorstoß türkischer Seestreitkräfte beeinträchtigt ."

Demnach hat ein Ausfall der türkischen Flotte stattge¬
funden?

Da kam der Krieg mit seiner Not , ~
Und Einlaß heischend kam der Tod.
Der Warner schlug dein Herze an,
Dem Gottesboten wich der Bann.
Und vor dem Klopfen seiner Hand
Der starke Riegel hielt nicht stand.
Auf taten sich die Pforten dein
Und ließen still den Freund herein.

Kurt v. Rohrscheidt.
' . *

Handelskrieg.
Menschenleer wie nie zuvor
Liegt das Schiffereikontor,
Und der Steward siagt am Pier:
„Ja , was ist das : Passagier ? "
Jeder Kapitän der Welt
Brummelt : „Eh mein Schiff zerschellt
In der U-Boot -Schießerei,
Schmeiß ich's lieber hier entzwei!
Nach dem Nordpol ging ich nun,
Im Orkane und Taifun,
Aber Fracht nach Engeland —
Danke sehr! Nicht in die Hand !"
Schau ! Die sonst so schämige
Lloyd-Versicherungs -Prämige
Wird fünfmal so hoch gebücht M ■
Wie im Jänner ! E verflucht!
Auch der kühne Defraudant
Flieht nicht mehr nach Engeland,
Und wer selbstmördernd sein Grab
Sucht , macht's ohne U-Boot ab.
In den Häfen arbeitslos
Bummeln Heizer und Matros ' .
„Für das Wohl der Gentlemen
Sterben ? I wo werd ich denn !"

Der Kamps um die Dardanellen.
' Konstantinopel,  17 . März . (Tel . Ctr . Bln .)

Nach den allgemeinen Ansichten ist das Abflauen des Bom¬
bardements der Dardanellen ein langsamer Uebergang zum
völligen Abbruch des Angriffs . Sollte aber der Unterbre¬
chung der Beschießung des Feindes zugrunde liegen, um¬
fassende Vorbereitungen zu treffen, weil er zu der Ueber-
zeugung gelaugt ist, daß kein Resultat zu erzielen sei, so

‘ wird der Dreiverband , sagt „Turan ", sich gerade bei denen
verrechnen, auf deren Hilfe er gebaut hat.

Weitere Schäden der Verbündeten vor den Dardanellen.
M a i l a i, d , 17. März . (Tel . Ctr . Bln .) „Unione"

erfährt aus Athen : Auf Lemnos sind bis Samstag 11
j Schiffe der verbündeten Flotte wegen schwerer Beschädigun¬

gen durch die türkischen Forts an den Dardanellen einqe-
schleppt worden.

Dreibundsvcrhandlungen.
Rom,  16 . März . Eine Note der „Tribuna " erklärt,

zwischen der einen und der anderen Seite (Rom, Berlin,
Wien) hätten noch keinerlei eigentlichen Verhandlungen
stattgefunden. Alles beschränkte sich auf eine einfache Ini¬
tiative , nm festzustellen, ob Verhandlungen überhaupr mög¬
lich und auf welcher Grundlage sie zu führen wären.

Smyrnas Schutz.
Athen,  16 . März . Nach Meldungen aus Chios sind

in der Stadt Smyrna und auf den umliegenden Höhen
türkische Truppen konzentriert , deren Anzahl man auf 80
tausend Mann berechnet. Die Batterien der Forts verhin¬
derten bisher jede Aktion der feindlichen Flotte.

Feindliche Hetzarbeit in Spanien.
K ö l n , 16. März . Die „Köln . Ztg ." schreibt: Die Hetz¬

arbeit unserer Feinde in den neutralen Ländern bleibt un¬
ermüdlich. Wo in der Welt noch ein guter Wille gegen
Deutschland vorhanden ist, sucht sie diese sieundliche Gesin¬
nung zu entwurzeln . Neuerdings sah sie es besonders auf
Spanien ab, dessen aufrichtige Neutralität , begleitet von rit¬
terlicher Hochschätzung der deutschen Erfolge , allen Dreiver-
bändlern ein Dorn im Auge ist. Den Spaniern sucht man
jetzt einzureden , daß Deutschland im Falle eines Sieges die
überseeischen Besitzungen Spaniens , die Kanarischen In¬
seln und die Balearen begehren würde , ja , daß es sogar in¬
nerhalb der Iberischen Halbinsel auf portugiesischem Gebiet
eine Festsetzung plane ! Wir können unsere spanischenFreun-
de nur bitten , diesen Erfindungen das gesunde Urteil ent¬
gegenzusetzen, von dem sie beim Auftauchen deutschfeind¬
licher Lügen schon oft Beweise gaben. Deutschland geht so
wenig auf eine Verkleinerung Spaniens aus , daß im Ge¬
genteil den Spaniern aus unserem Siege nur ein Vorteil
erwachsen könnte. Eine Schwächung Englands und Frank¬
reichs würde Spaniens internationale Lage entlasten.

Stapellaus eines amerikanischen Dreadnoughts.
Amsterdam,  17 . März . (Tel . Ctr . Fr .) Reuter

meldet aus Newport News : Der Dreadnorght „Pennsyl¬
vania " ist vom Stapel gelaufen . Der Marineminister Da¬
niel sagte in seiner Rede beim Festmahl : Die amerikanische
Marine ist nienials so stark und schlagfertig gewesen wie jetzt

Der Kommandant des „Prinz Eitel Friedrich " wohnte
der Feierlichkeit in Uniform bei.

Berlin,  16 . März . Wie die hiesige türkische Bot¬
schaft mitteilt , ist die Meldung von der angeblichen Erdros¬
selung eines Sohnes des früheren Sultans , Prinzen Bur-
haueddin , vollständig aus der Luft gegriffen . Der Prinz
befindet sich sehr wohl.

Allgemeine Nachrichten.
Der Kaiser an die Rheinprooinz.

Düsseldorf,  16 . März . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung der heutigen dritten Sitzung des Rheinischen Pro¬
vinziallandtages verlas Präsident Spiritus folgendes Te¬
legramm des Kaisers:

Rheinischer Provinziallandtag , Düffeldorf . Großes
Hauptquartier , 15 März . Dem Rheinischen Provinzial-

Die sonst jede Fahrt gemacht,
Jede Konterbande -Fracht,
Seit das U-Boot sticht, Sir G.rey,
Sticht kein einz 'ger mehr in See.
Deutscher Michel, aufgewacht,
Und erkenne deine Macht!
Alle Reeder .stehen still,
Wenn dein starker Arm es will!

C a l i b a n (im „Tag ").
. ;• . •:?: * * - * f

Smjsstereit!
Strömt herbei, ihr deutschen Völker.
Strömt herbei zum heil'gen Streit!
Frevelnd brachen ring» die Feinde
Unsres Friedens gold'ne Zeit.
Darum greift zu Schwert und Wehre.
Deutschlands Söhne weit und breit.
Schlagt auf» Ha »pt in Ost und Westen,
Die den Kampf gewollt au» Neid!
Und ob ihrer auch Millionen,
Wir verlieren nicht den Mut;
Treu für die gerechte Sache
Steh 'n wir ein mit unserm Blut.
An der Spitze unser Kaiser.
Herrlich er und hochgemut.
Und vom Himmel lenkt der Herrgott
Deutschlands Schiff durch SturmeS flut.
Darum laßt uns vorwärts streben.
Nimmer wenden wir zurück!
Darum laßt uns auswärts richten
Hoffnungsmutig unser» Blick!
Laßt die Welt in Waffen strotzen,
Laßt den Feinden List und Tück,
Laßt uns Deutsche Gott nur fürchten.
Denn von ihm kommt Sieg und Glück!



landtag für die freundliche Begrüßung meinen wärmsten
Dank . Wenn auch die geplante Feier der hundertjährigen
Zugehörigkeit der Rheinprovinz zur Krone Preußens durch
die über das Vaterland gekommene Heimsuchung vereitelt
ist, die Treue zu meinem Hause und die Liebe zu dem in den
vergangenen hundert Jahren größer gewordenen Vater¬
land konnte nicht feierlicher zum Ausdruck kommen als es
durch die rheinischen Söhne mit Kraft und Heldenmut auf
dem Schlachtfelde und durch die übrigen Rheinländer mit
großer Opferfreudigkeit in der Heimat geschehen ist.

Gott der Herr begleite auch hinfort meine schöne Rhein¬
provinz und ihre Bewohner mit Segen und schenke Deutsch¬
land nach schwerem Kampf reichen Sieg und eine glückliche
Zukunft . Wilhelm  R.

Der Deutsche Reichstag
nimmt am heutigen Donnerstag seine Plenarberaturlgen
wieder auf , um den Etat in zweiter und dritter Lesung zu
verabschieden und im Anschluß daran die wirtschaftlichen
Kriegsfragen zu erledigen , die von seiner verstärkten Bud¬
getkommission eingehend erörtert wurden . Die Kommissi¬
onsverhandlungen waren wie immer vertraulicher Natur.
Die offiziellen Berichte, die darüber veröffentlicht wurden,
beschränkten sich im wesentlichen auf die Aufzählung der Be¬
ratungsgegenstände und gingen auf die Darlegungen und
Wünsche der einzelnen Redner nicht ein.

Bon besonderem Interesse waren die Kommissionsbe¬
sprechungen über das militärische Lieferungswesen , weil da¬
bei festgestellt werden konnte, daß im Unterschiede zum
Ausland bei uns keinerlei Stockung im Kriegsbetrieb zu
bemerken ist. Wie gewaltig der Umsatz der Kriegsrohstoff-
Abteilung ist, erhellt am besten daraus , daß allein der Um¬
satz der KriegslederAbteilung täglich 1,4 bis 2 Millionen
Mark beträgt . Angenommen wurde eine Resolution über
die Erweiterung der Berechtigung zum Einjährig -Freiwil-
ligen -Dienst . Im Plenum des Reichstages wird , gerade
so wie im peußischen Abgeordnetenhause geschah, auf Ein¬
zelheiten nicht weiter eingegangen werden . Die Plenar-
verhandlungen werden kurz und sachlich sein und bis zum
24. ds . Mts . zu Ende gehen. Dann wird der Reichstag,
falls nicht eine Sommertagung Vorbehalten bleibt , bis zum
Herbst vertagt werden.

Der Ehrentod der „Dresden".
Haag,  16 . März . Nach Privatnachrichten verlautet

in den Kreisen der Londoner Admiralität , daß zwei Ge¬
schwader von je vier Kreuzern sei einigen Wochen auf der
Suche nach der „Dresden " waren . Diese Geschwader hat¬
ten je ein Aufklärungsschiff vorgeschickt, die jedoch die
.„Dresden " nicht fanden, während eins der Geschwader sie
nahe Juan Feruandez entdeckte. Die Dauer des Gefechtes
-erklärt sich durch den Umstand, daß die „Dresden " sozu¬
sagen keine Munition mehr besaß und plötzlich eine Ueber-
macht von drei Schiffen vor sich hatte . Durch die schwere
Artillerie von „Glasgow " und „Kent" war das Schiff in
Brand geschossen worden , woraus die Bemannung ausge¬
schifft und auf die englischen Kreuzer verteilt wurde . An¬
geblich hat die „Dresden " bei dem Gefecht vierzehn Tote
und Verwundete gehabt. Nach Explosion der Pulverkam¬
mer ging das Schiff in den Fluten unter.

TnpserkeitSprämien an U-Mannschaften.
B e r l i n , 17. März . (Tel . Ctr . Bin .) Da in Eug-

land Belohnungen für die Vernichtung deutscher Untersee¬
boote ausgesetzt worden sind, stifteten auf Anregung des
Marinevereins Aachen Kommerzienrat Dr . Talbot und
Fabrikant Hugo Knops dem Reichsmarineamt 6060 Jl  als
Grundstock für Tapferkeitsprämien an Unterseebootsmann¬
schaften.

Absperrung des Oberelsasses gegen die Schweiz.
Der Polizeipräsident von Mülhausen veröffentlicht eine

Bekanntmachung betreffend die vollständige Absperrung
des Oberelsasses gegen die Schweiz . Es wird u . a . bekannt-
Mgeben , daß am 15. März die vollständige Absperrung des
Oberelsasses gegen die Schweiz in Kraft 'trat . Die Sperr¬
linie ist durch einen hohen Drahtzaun gekennzeichnet. Zwi¬
schen der Sperrlinie und der schweizer Grenze liegt eine
neutrale Zone , in der der Verkehr frei ist. Für die Zivilbe¬
völkerung ist jeder Verkehr über die Sperrlinie verboten.
Wer sich dem Drahtzaun , ob hüben oder drüben , auf 20
Meter nähert , auf den wird geschossen, desgleichen auf je¬
den , der sich durch Zurufe oder Zeichen (Winken , Lichtsig-
yale usw.) mit einer Person auf der anderen Seite der
Sperrlinie oder weiter zu verständigen sucht.

Die Aussichten des Unterseeboot-Krieges.
In der „Newyorker Staatszeitung " veröffentlicht ihr be¬

kannter Leiter H. Nidder , gestützt auf eine Unterredung mit
einer Marine -Autorität , eine interessante Untersuchung
über die Aussichten des deutschen Unterseebootkrieges gegen
England . In dem Artikel, der, um allen Amerikanern ver¬
ständlich zti sein, in englischer Sprache geschrieben ist,
heißt es:

Mit jedem Monate wird die deutsche ünterseebootgefahr
größer , und wenn England keine Mittel und Wege zur Be¬
kämpfung dieser neue« Gefahr ausfindig macht, kann der
ganze Ausgang des Krieges durch das Unterseeboot aus¬
schlaggebend beeinflußt werden.

Einer der ersten Erbauer von Unterseebooten war der
Amerikaner Fulton , der mit seinen Plänen nach Frankreich
ging und sie Napoleon (gegen England ) anbot . Ein un¬
glücklicher Zufall wollte es , daß der erste Versuch mißlang,
«nd Napoleon ließ aus diesem Grund wütend die ganze
^dee fallen . Daher bot Fulton sein Boot der britischen
Admiralität an , die willens war , es anzukaufen , unter der
Bedingung , es zerstören zu dürfen . Schon vor hundert
Jahren erkannten also die englischen Marine -Autoritäten,
daß , wenn je der Tag kommen sollte, da die Kriegführung
mrt Unterseebooten praktisch durchführbar werden sollte, es
mrt Englands Sicherheit schlecht bestellt sein würde . Dieser
Tog tst jetzt gekommen, und dadurch erhält jetzt der ganze
Krieg sein Gepräge . Deutschland kann jetzt in Ruhe den ab¬
wartenden Teil spielen, kann während der Zeit Untersee¬
boote vom verbesserten Typ Herstellen und damit mit jedem
Lage den Druck auf England verstärken . Seine Heere brau¬
chen nur drê französischen und russischen Armeen in Schach
holten , b,s eine Flotte von mehreren hundert mächtigen

Lahnfteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis § t. Goarshausen.
Unterseebooten fertiggestellt ist, um eine tatsächliche Blok-
kade Englands durchführen zu können. Hinsichtlich seines
eventuellen Ausgangs hat damit selbst ein andauernder
Krieg für Deutschland und seine Verbündeten viel von sei¬
nen Schrecknissen verloren . Wenn zehn Unterseeboote in
den verflossenei, sechs Monaten der englischen Kriegsflotte
und der englischen Schiffahrt so viel Schaden zufügen konn¬
ten, dann ist es klar, daß hundert derartige Boote für Eng¬
lands Seeherrschaft den Zusammenbruch bedeuten.

Keine Katholikenversammlung.
Berlin,  15 . März . Wie die „Germania " meldet, be¬

schloß das Zentralkomitee für die Generalversammlung der
Katholiken Deutschlands , das gestern hier unter dem Vor¬
sitz des Grafen Droste zu Vischering tagte , auch in diesem
Jahre mit Rücksicht auf den Krieg von der Veranstaltung
einer Katholikenversamrnlung Abstand zu nehmen . Da die
Sitzung die erste seit der Thronbesteigung des Papstes Be¬
nedikt war , wurde ihm ein Huldigungs - und Ergebenheits-
telegramm gesandt.

Coblenz,  17 . März . In der Strafsache gegen den
Kaufmann O. Fiemsch in Coblenz und in der Landesver¬
ratssache gegen Frau Tony Werntgen in Köln ist nach einer
Bekanntmachung des Kriegsgerichts der Festung Coblenz-
Ehrenbreitstein die Vermögensbeschlagnahme angeordnet.

Köln,  17 . März . Dreißig Bäcker mußten am hiesigen
Schöffengericht wegen Uebertretung der neuen Backverord¬
nung vorgestern erscheinen. „Wir müssen durchhalten ",
sagte Amtsanwalt Beutelstahl , „drum muß mit allem Nach¬
druck darauf gehalten werden , daß die Kriegsgesetze, welche
auch Schutzgesetze sind, aufs pünktlichste befolgt werden ." Er
beantragte in einzelnen Sachen Geldstrafen bis 90 JC.

Süchteln,  17 . März . Von den Toten wieder auf¬
erstanden . Vor einigen Tagen gelangte die Nachricht hier¬
her , daß der Stadtverordnete Willy £ oIt, der als Vizefeld¬
webel in Frankreich vor dem Feinde stand, bei Ripont ge¬
fallen sei. Die Todesanzeige stand in der Zeitung , auch ist
er in der Verlustliste Nr . 171 als gefallen aufgeführt.
Nun sollte in der Pfarrkirche das feierliche Seelenamt statt¬
finden , zu dem sich die Verwandten und zahlreiche Ge¬
meindemitglieder eingefunden hatten . Zu aller Ueberrasch-
ung teilte der Pfarrer mit, daß der totgesagte Willy Toll
noch lebe und nach hierher gelangten Mitteilungen zur
Heimat befördert sei.

B e r l i n , 16. März . Gegen die in der englischen Presse
angekündigte völkerrechtswidrige Behandlung der gefange¬
nen Besatzung deutscher Unterseeboote in England hat , wie
man bestens erfährt , am 12. dieses Monats der amerika¬
nische Botschafter in London in aller Form schärfstens Ein¬
spruch erhoben unter Androhung von Repressalien seitens
der deutschen Regierung.

Eisenbahnunglück in Bulgarien.
B n d a p e st , 17. März . (Tel . Ctr . Fr .) Nach hierher

gelangten Meldungen erfolgte in der bulgarischen Station
Somovit infolge Unvorsichtigkeit des Personals ein Zu¬
sammenstoß zweier Eisenbahnzüge . Es sollen 20 Per¬
sonen tot , 120 verletzt sein.

Am SM Md Kreis.
Oberlahnstein, den 18. März.

( !) M e h l a u f b e s s e r u n g. Unser Kgl. Landrats-
amt macht bekannt, daß Weizenmehl nun mit nur 10 Proz.
Roggenmehl vermischt verkauft werden darf . Bisher durste
Weizenmehl nur dann verkauft werden , wenn es mit 30
Proz . Roggenmehl vermischt wrvrde.

(: : ) D i e O st e r z e 1 t b e g i n n t i h r Regiment.
In allernächster Zeit haben wir das Frühlingsfest , unser
schönes Ostern . Sonst füllten sich um diese Zeit die Schau¬
fenster mit Osterhasen , Ostereiern und vielen Darbietungen
der Osterindustrie , die auch dieses Fest zu einem solchen des
Schenkens zu gestalten sich bemüht hat . Der junge Lenz
gibt ja so viele Anregungen für poesievolle Osterartikel , und
wunderhübsche Sächelchen sind aus den deutschen Werkstät¬
ten irr alle Weltgegenden hinausgewandert . Sie fehlen auch
in diesem Jahre nicht hinter den Glasscheiben der Läden,
und der Kriegsgott Mars hat es sich gefallen lassen müssen,
in den Dienst der friedlichen Feier gestellt zu werden. Die
Postverwaltung wünscht keine Massensendungen von Oster¬
karten zur Front , damit der Verkehr nicht überlastet wird,
aber sicher wird es unseren Feldgrauen nicht an zeitig ab-
gesandten freudigen Ueberraschungen fehlen. Sie haben
Weihnachten in der Front gefeiert, sie begehen bald Ostern.
Und was sie dabei empfinden , das wissen und wünschen
auch wir.

!- ! T a s che n t ü che r u n d Handtücher für un¬
sere Soldaten.  In allen Feldpostbriefen kommen
Klagen über den Mangel an Taschentüchern und Hand¬
tüchern. Von Offizieren und Mannschaften wird dieser
Mangel ebenso schwer empfunden wie der Mangel an Nah¬
rung . In den Schränken unserer Hausstauen liegen Massen
von alter Wäsche, weiß und bunt , die ohne große Mühe für
diesen Zweck verarbeitet rrrerden könnten.

Riedrrlahnftem, den 18. März.
!- ! Cob lenzer Stadttheater.  Heute , Don¬

nerstag , wird die letzte Schauspielvorstellung in dieser
Spielzeit , nämlich Gerhart Hauptmanns Diebeskomödie
„Der Biberpelz ", durch das durch seine erfolgreichen Gast¬
spiele bestens bekannte Trierer Schauspielpersonal aufge¬
führt . Für Sonntag ist Lortzings echt deutsche Oper „ Der
Waffenschmied" mit Hofopernsänger Frorath vom Wies¬
badener Hoftheater als Graf Liebenau vorgesehen.

Vermischt«.
* Aus dem Rheingau,  17 . März . Wir haben

wiederholt als wirksamstes Mittel gegen das Ueberhand-
nehmen des Schwarzwildes die Selbsthilfe empfohlen. Bis
jetzt hat dieses Radikalmittel bei unseren Verwaltungen
noch keine Gegenliebe gesunden. Anders ist es in der Eifel,
woselbst man auch unter dem Schwarzwild arg zu leiden
hat . Man schreibt aus Dreiborn : „Das Ueberhandnehnien
des Schwarzwildes und der überaus große Wildschaden

war besonders im letzten Jahre eine wahre Plage . Deshalb
hat unsereGemeindebehörde alles getan , was in ihren Kräf¬
ten stand, dieser Plage entgegenzuwirken . Sobald die
Schueelage eben günstig war , wurden die Sauen eingekreist.
Dann wurden unter Leitung der Polizeibehörde öffentliche
Jagden veranstaltet . Jeder Schießkundige , der im Besitze
ernes Jagdgewehrs war , ging als Jäger mit. Die nötige
Anzahl Treiber war jedesmal schnell zur Stelle , da jeder
gerne half . Auf diese Weise gelang es , nicht weniger als 56
Stück Schwarzwild zu erlegen. Rechnet man hierzu den
Wurf der erlegten trächtigen Sauen von insgesamt 54
Stück, so ergibt sich eine Abnahme von 410 Stück dieser
größten Feinde unserer Fluren allein in unserer Gemeinde.
Doch ist dieses nur ein kleiner Teil der sich in uirserer Ge¬
gend aufhaltenden Wildschweine. Noch in jeder Nacht, ja
selbst am Hellen Tage werden Aecker verwüstet . Ganze Rot¬
ten Schwarzwild kommen bisweilen bis dicht an die Häuser
heran . . In einigen Nachbargemeinden klagt mau noch
mehr über den Wildschaden. Würden die andern Eifelze-
meinden und besonders der Forstfiskus das Beispiel unserer
Gemeinde nachahme», so würde wenigstens ein allzugroßes
Ueberhandnehmen der Schwarzkittel verhindert werden
können, und somit würde nicht nur der Landwirtschaft,
sondern auch dem Vaterlande in dieser schweren Zeit ein
großer Dienst erwiesen."

* M a i n z , 17. März . Familiendranra . Hier erschoß
im Müllerwäldchen bei Gonsenheim die dreiundfünfzigjäh-
rige Frau des in Gonsenheim wohnenden Kanzleiinspektors
i. P . Skafar ihren zwölfjährigen Sohn und brachte sich
dann selbst einen Schuß in die Brust bei . Die schwerverletzte
Frau wurde ins Krankenhaus gebracht, während die Leiche
des Sohnes auf den Friedhof kam.

* K ö l n , 17. März . Der am Montag hier abgehaltene
Viehmarkt war mit über 8200 Schweinen beschickt, darunter
Faselschweinen von 20— 30 Pfund . Das Geschäft wickelte
sich still ab, da die kleine Ware , die hauptsächlich vorhanden
war , wenig begehrt wurde . Fette Tiere dagegen waren
gesucht und wurden die Preise hierfür bis 145 Pfg . pro Pfd.
amtlich notiert . Für weniger gemästete Schweine lautete
die amtliche Notiz auf einen Preis von 100— 105 Pfg . Die
Heeresverwaltung machte ziemlich erhebliche Ankäufe, und
auch die Stadt Köln erwarb 300 Tiere . Der Auftrieb an
Ochsen war gegen den vor acht Tagen unr etwa 50 Stück
geringer . Es war wenig gute Qualität zum Veckauf ge¬
stellt, die bis 103 Pfg . amtlich notiert wurde , während flei¬
schige, aber nicht ausgemästete Tiere 90 —04 Pfg . kosteten.
Der Handel war schleppend, aber es wurde geräumt . Schafe
waren keine aufgetrieben . Auch der Kälbermarkt war we¬
nig belebt. Es waren rund 800 Stück aufgetrieben , die bei
schleppendem Handel verkauft wurden . Beste Ware wurde
bis 63 Pfg . amtlich notiert.

* O b e r h a n s e n , 14. März . Unlängst war berichtet
worden , daß die Ausnahme der ABC -Schützen von 4915
nicht am 1. April , sondern erst später erfolgen werde . Diese
Meldung wird jetzt durch eine amtliche Nachricht des Schul¬
büros bestätigt , wonach die Königliche Regierung geneh¬
migt hat , daß mit Rücksicht auf den Lehrermangel die Schul-
neulinge vorläufig nicht ausgenommen werden._

Literarisches.
Achtung S-ldatr « :

Gradezu ideale Büchlein sind für Euch jetzt herausgegeben.
Der Verfasier hat es »erstanden, den richtigen, warmen Ton ju
finden für das Soldatenherz. Die Gebetbuchliteratur hat eine
wertvolle Bereicherungerfahren. „Nimm und ließ" sei die Pa¬
role. Jeder Soldat wird erste« !, ermuntert und gelröstet werden.
Auch ist dem Verlangen vieler H. H Feldgeistliche«, Aerzte und
Offiziere, „man möge kleine » chriftchen an die Front senden",
Rechnung getragen. Darum gelte das Losungswort : Hunderte
dieser Büchlein ins Feld und an die Front!

Die Büchlein : „Der güttl, Wundarzt" und „KrirgSaebetbuch"
von Pfarrer G. We b er find erschienen beim Verlag I . Ttz um
in Kevelaer und haben bei sch» „ er Ausstattung einen niedrigen
Preis.

EM für Feldpostbkiefe unb Slhötzeugrabeilgedilhte.
welche wir wiedergeben, wie solche gewachsen find.

Elu Traum-er4 Lchusteiner.
Im Schützengraben am WaldeSrand,

Da liegen4 Lahnsteiner im Unterstand.
Sie bewachen die Handgranaten,
Während die anderen ihre Gewehre laden.

Bei Tage sinnen sie hin und her.
Wie wohl so ein Franzmann zu sangen war.
Denn daS Eiserne Kreuz hat man Ihnen versprochen.
Wenn sie bringen einen Franzmann mit Haut md Knochen.

In stiller Nacht, wenn alles macht.
Auf Patrouillen ziehen mit Bedacht,
Gekrochen wird auf allen Vieren,
Um den Franzmann auszuspüren.

Doch mit deS Geschickes Mächten
Ist nicht leicht ein Bund zu flechten
Um sich des Verdienstes zu erwerben.
Geht die Hoffnung oft in Scherben.

Spähen sie auch hin und her,
Auch an Mut fehlt's keinem mehr.
Doch als Meldung bringt man nach hinten,
Vom Feind ist keine Spur zu finden.

So liegen die vier wieder im Unterstand
Und schlafen mit Gott fürs Vaterland,
Aber das Kreuz. daS für sie voraeseh'n.
Sah man im Traum vorübergrh'n.

Aivrig ms de»WW«
für den Kreis Sl . Goarshauten.

Infanterie -Regiment Air 68 , Loblenz.
Ers.-Res. Karl Lorig Oberlahnstein. ve>nvn

Reseroe -Fnfanterie -Regiment 9t » . 80.
Gefr. d. L Jos. Kimmel-Cawp, tot. Ä ehrm. Heim.

Kirchner Dachsenhauscn, tot.
Berichtigung früherer Verlust'^ in.

Wehrmann Phil. Mehl Dahkheirn. b^her »ermißt ist
am 23. 8 . 1914 gestorben.

1 Garde -Reserve -Regiluent.
Füs. Karl Schwatz Oberlahnflein, leicht vetv.



Coljnfteinct Tageblatt . Kreisblatt fflr de« Kreis St Goarshausen.
BedmümchW«.

Die etwa für die Krieger im Felde noch bestimmten
Liebesgaben , bitte ich bis spätestens zum Samstag Abend
bei mir einzureichen, spätere Spenden können mit der jet¬
zigen Sendung nicht mehr abgehen.

Oberlahnstein , den 18. März 1915.
_ Schütz , Bürgermeister.

Auf Grund des Artikels 1 Ziffer 4 der Bundesrats¬
oerordnung vom 6. Februar d. I . ilt die Feststellung der
Mehlvoiräte von über 25 kg (50 Pfd .) bis 100  kg (- 2
Zentner ) angeordnet.

Die Besitzer und Verwahrer solcher Mehloorräte wer¬
den hiermit aufgefordert , diese Vorräte bis zum 23 ds.
Mts . auf dem hiesigen Rathause Zimmer Nr. 5 schriftlich
oder mündlich anzumelden.

Wer die Anzeigen nicht in der gesetzten Frist erstattet,
oder wer wiffentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Oberlahnstein , den IS . März 1915.
Der Magistrat.

ömtbnttoffeln.
Auf Lager St . Goarshausen ist ein Waggon Saattar-

toffcln „Industrie " eingetroffeu, welche von den Kreisein-
geseffenen zu 8 <M pro Zentner , ab Lager St . Goarshausen
abgegeben werden . Säcke sind mitzubringen.

Bestellungen wolle man sofort auf dem Rathause,
Zimmer Nr . 5, aufgeben.

Oberlahuftein , den 15. März 1915.
Der Magistrat:

Sie Broislheine
für die am 22. dieses Mts . beginnenden 4 Wochen werden
am Freitag , den 19. und am Samstag , den 20. ds. Mts .,
nachmittags von 3 bis 6 Uhr, im Rathause dahier ausge¬
geben. Es gelten die Brotscheine, welche über 2 Kilo Brot
oder 1400 Gramm Mehl lauten,

o) auf grünem Papier für die beiden Wochen vom 22.
März bis 4. April ds. Js .;

b) auf rotem Papier für die beiden Wochen vom 5. April
bis 18. April ds. Js.

Dagegen gelten die Scheine für 1 Kilo Brot oder 700
Gramm Mehl (auf graugrünem Papier ) und über 100 Gr.
Brot oder 70 Gramm Mehl (auf gelbem Papier ) für die
ganzen 4 Wochen unverändert.

Es wird bestimmt erwartet , daß au den bestimmten bei¬
den Nachmittagen die Brotscheine allseitig und richtig ab¬
geholt werden , da auf nachträgliche Abgabe oder Umtausch
von Brotzetteln , wegen der ohnedies starken Belastung der
zur Berfügung stehenden Beamten , nicht gerechnet werden
kann.

Es wird noch besonders daraus aufmerksam gemacht,
daß auf Kinder unter 3 Jahren für jede Woche nur 1 Kilo
Brot oder 700 Gramm Mehl entfallen und daß Brotscheine
nicht gegen Entgelt übertragbar sind.

Die Rathausbüros sind am 19. und 20 . ds. Mts ., nach¬
mittags , für allen sonstigen Dienstverkehr geschloffen.

Oberlahnstein , den 16. März 1915.
Der Magistrat. Schütz.

Auf mehrfache Klagen weise ich darauf hin, daß die
Polizeistunde für die hiesige Stadt an Samstagen und
Sonntagen auf 11 Uhr, an den übrigen Tagen auf 12 Uhr
festgesetzt ist, und daß vom Beginn der Polizeistunde bzw.
vom Schluffe des Geschäftes bis um 8 Uhr vormittags die
Gast- und Schankwirte sowie die Kleinhändler mit Brannt-
tvein , letzteren nicht verkaufen dürfen . Zuwiderhandlungen
werden streng bestraft.

Oberlahnstein , den 12. März 1915.
Die Ponzeiverwaltung , Schütz.

Die Einwohner Niederlahnsteins werden darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß sämtliche ansteckende Krankheitsfälle , wie
L 53. Scharlach , Diphterie , Masern usw. anzeigepflichtig
Mid. Der Ausbruch der Krankheit ist bei der Ortspolizei-
lwkjörde anzumelden.

Niederlahnstcin , den 5. März 1915.
Der Magistrat.

Diejenige« Hmv-nttungen,
weiche die ihnen zugewiesenen Brockarten nicht völlig für
Wen eigenen Brot - und Mehlbedarf benötigen, werden ge-
kvttn, den danach überschüssigê Teil an Brotkarten zeitig
»üf dem Bürgermeisteramt , Beratungszimmer , abzugeben,
damit ich diese an solche Haushaltungen weitergeben kann,
welche ans verständigen Gründen mit den ihnen zustehen-
drn Brotkarten nicht auszukommen vermögen.

Die Borstände der letztgenannten Haushaltungen ersuche
ich begriindete Gesuche schriftlich oder mündlich auf dem
Bürgermeister -Amt , Beratungszimmer , anzubringen.

Niederlahnftein , den 13. März 1915.
Dor Bürgermeister : Nody.WiersteWrU

Montag , den 22 . März 1915 , vormittags 10 Ahr
ansangend , kommen im Gemeindcwald St . Gaarshaufe«

Distrikt 145 Lierschiederheck
50 Biicheriwellen,

29k>Eichenmellen
öffentlich zur Versteigerung.

St . Goarshausen,  den 16. März 1915 . Der Magistrat

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die Ieichnungsfrist endet am Freitag , 19. März,

mittags 1 Uhr.

MinniWW für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gesnllenen.

Aufruf!
Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereinge

krochen. Millionen deuischer Männer bieten ihr« Brust dem
Feinde dar . Viele von ihnen werden nicht zurückkehren.
Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen
zu sorgen. Aufgabe des Reiches ist eS zwar hier in erster
Linie zu helfen, aber diele Hilfe muß ergänzt werden durch
freie Liebesgaben, a>s Da -kopfer von der Gesamiheit unserer
Volksgenossen den Helden dargebrachi, die in der Verteidigung
des Deutschen Vaierlandes zum Schutze unser Aller ihr Leben
dahingegeben haben.

»ritsche linier, Deutsche traten gebt!
Seit schnell!

Auch die kleinste Sude ist willdommen!
Es werden anch Staatspapiere und Obligationen ent-
gegengenommen . Die Geschäftsräume befinden sich

Berlin N. W. 40, Alsenstratze 11.

Das Ehttirpröfidiuni:
Dr . von Bethmann Hollweg, Reichskanzler. Dr . Delbrück,
Skaaisminister , Slaairsekreiär des Innern , Vizepräsident des

Staaisministeriums.

Das PriWonr:
von Loebell, Staatsminister und Minister des Innern . Graf
v. Lerchenfeld Köfering, König!. Bayrischer Gesandter, von
Kessel, Generaloberst, Oberbefehlshaber der Marken. Freu
Herr von Spitzemberg, KabineNSrat Ihrer Majestät der
Kaiserin. Selberg . Kommerzienrat. Schneider, Geheimer
Oberregierungsrat , Vortragender Rat i« Ministerium des
Innern als Siaalskommissar . Herrmann , Kommerzienrat,

Direktor der Deuischen Bank, Schatzmeister.

Msbtitfc LdeklMeid
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

£in bräun § zur diesjährigen

ordentlichen Generalversanmlvng
am ßonntag. den 21. Mörz 1815, nachmittags6 Uhr.

im Saale des „Hotel Weiland " .
Tagesordnung:

k Aortrag des Geschäftsberichts und des Jahrcsabschluffes pro 1914.
3. Reviftonsbericht des Aufsichtsrats . Antrag auf Entlastung des

Vorstandes und Genehmigung der Bilanz.
3. Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinns.
4. Neuwahl der in der regelmäßigen Folge ausscheidenden Mit¬

glieder des AuffichtSrats . Es scheiden aus:
die Herren Wilhelm Weiland und Jakob Rüdell , beide
zu Oberlahnstein.

S Wabl einer Einschätzungskommission für den Vorstand und Auf¬
sichtsrat nach 8 55 der Statuten.

6. Neuwahl eines Kontrolleurs.
7. Revifionsbericht des Verbandsrevisors Herrn G . Seid ert  aus

Wiesbaden , über die am 9. und 10. November 1914 vor¬
genommene gesetzliche Revision.

8. Mitteilung und Besprechung von Genossenschafts -Angelegenheiten.
Oberlahnstei « , den 9. März 1915.

Der Avffichtsrat der Bolksbank Oberlahnsteio.-
Franz Fohr,  Vorsitzender.

Der Gefchiistodertcht und Jahresabschluß pro 1914
liegen im Geschäftszimmer der Volksbank während der GeschäftS-
ftandeu zur Einsicht der Mitglieder offen

Synmafinm und êalxrogymnasinm
zv Oberlalmstein.

DaS neue Schuljahr beginnt am Freitag » den 16.
April . Die Aufnahmeprüfungen finden am Donnerstag»
den 15. April , von 8 Uhr vormittags an statt.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete schriftlich oder
mündlich bis zum 30. März en gegen. Bei der Anmel-
düng find das Abgangszeugnis, der Geburis -. Taus, und
Impfschein vorzulegen. Während der Ferien können An-
Meldungen schriftlich erfolgen

Oberlahvstein, den 3. März 1915.
Prof . Schlaadt, Gymnafialdirekror.

Lebendsrische
Mwistze SeeW

treffen heute ein

Kmsmhms3Mb Miltner.
Liköre als MMskeie
tn  250 und 500 Gramm.
Habe wir alle Arten Spirituosen in fertigen Feld¬

postbrief-Packungen in bester Qualität beigelegt und halte
selbige bei billigen Preisen bestens empfohlen.

Andpeas Becker,
_ Weinhandlung , Niederlahnftein.  _

Eis Kräftiger Weiter
für dauernde Beschäftigung gesucht.

£ . Landsbepg.

mit den besten

Gaskocher Do-pelfparbrkmier
D . R . P.

Gasbadeöfen »Badewannen »mit und ohne Gas¬
heizung Beleuchtungskörper , Gastische nud
Schläuche» Petroleum - und Spirituskocher
= sowie alte Krfotzteite =

empfiehlt zu billigsten Preisen.

kr. Brest Idols,
— Telefon 126 —

l I
I >( I

Mh. Gesellen-Berein
Oberlahnsteiu.

Freitag abend %9 Uhr
Versammlung

im neuen Brauhaus <Jak . Schmidt.
Mehrere Mitglieder.

Knth. Gesellen- nnd
Lehrlinzs-Berein

— Niederlahnftein . —
Freitag , den 19. ds . Mts .,
abends 8 j2 Uhr im VereiuShause

Vortrag
zwecks Vorbereitung zur heil.
Beichte und

am Könnt « - , den 81 . d Mt «.
um 7 Uhr in der Frühmesse . Die
Mitglieder wollen sich am Sonn¬
tag Morgen pünktlich 6B(4  Uhr
im Vereinshause einfinden , da
der gemeinschaftliche Kirchgang
von dort aus erfolgt . Um voll¬
zählige Beteiligung wird gebeten.

Die Vorstände.

Eichen-PWHolr
sowie Werkholz für Wag «« ,
ferner Brandholz klast«
weise und geschnitten, kamen,
weise abzugeben durch
Ioh . Bollinger , Bmegt.

sowie Eduard Schick « .

3ur Ausfall
empfehle alle

Selb*
nnü Mfepncrcici.

Mein Bestreben ist, gute Qua¬
lität und von mir gut erprobte
Sorten zu halten und werde meine
Kundschaft von Lahnstein und
Umgebung zufrieden stellen . Für
Landwirte erste Qualität Gcken-
dorfer Runkrltamru Meistens
alte Preise.

Wilhelm Mel.
Samenhandlung und Gärtnerei.
Utederlahnstet«, Emserstr. 68.

Gesang-n.Gebetbücher
Bibelnn. Katechismen
empfiehlt

WUh. Schicke !,
Hochstraße 34.

Die berühmte Pfaff-
maschine liefert zu

Originalpreis

C. QnernM,
Niederlahnftein

Empfehle zu Gster«
_und Meitze«
A3 1914er

in Liter und kleinen Gebinden.
Karl Brühl 3r»

Kraubach , Lahnsteinerstraße 51.

An >00 Kilo gut gekochten
Leinöl stllbr.s

und 200 Kilo reines
Oelbleiweiss

sind billigst abzugeben
Zu erfragen in der Ge

schäfisstelle  des B !a tes.

Airebalc-Terrier-We
10 Monate alt , ln . Stammbaum
zu verkaufen.

Anfragen in der Expedition.

Ein fast neuer

Wagens
(ein - und zweispännig ) zu ver¬
kaufen bei Wilhelm Gloa,

Dachsruhauseu

Josephv.Lauff,
ein bewährter Kenner des
Waffenhandwerls , schil-
deck in forilaufender Dar¬
stellung die Ereignisse des
gegenwärtigen ungeheu¬
ren Döllerkampfes . Da¬
neben zahlreiche illustrierte

Kriegsariilel,
literarisch wertvolle
Kriegsbriefe

angesehener Dichter
und Schriftsteller,

die neueste Erzählung von

Crrrsîahn:
Der Gerngroß,

ein Humorist. Roman von

presber:
Der Rubin

der Herzogin,
zahlreiche Novellen, Sr-
zählungen , belehrende und
unterhaltende Artikel usu
prächtiger Mderschmlw

peobrNummer lofienlo« bur.!'
Jttw Auchhandlmig, auch Nrrt »
von der Oeu scheu Derkaae-
«nfiult in Sluiigari. »

Bklwer3»nge
in die Lehre gesucht.

Äses Nevtzer.
Tapezier - und Polstermeister.Ei«Mädchen

für Kam,1ag » nachmittag»
gesncht_ H- chstratze 49.Mansarbe-Dohmm

vermieten Schulltraße 18.

Kl. Mnninrdesöhnn»
zu vermiet . Fröhmefferftr . WM.

Zn>er«hnnsWhn«ni
zu vermieten . B « rg »ratze 88.

zu vermieten Kandstratzr 3.

Moderne
zugkräftig«
Reklame

’ Kostenlose Beratung und
Vorschläge über die Aus¬
wahl erprobter Insertions¬
organe durch die älteste

Annoncen-Expedition
Haassüiteln L Vogler

| Akt.-Ses., Frankfurt a. Main
. Schülerplati 2 , Eln ^ anjr Qr.
j Eschenhelmerstr . 1. Tel. 1,468.
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